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grotesken Unſinn fich auch zum Theile auf die] neuen Antiſemiten? 
gebildeteren politifitenden Kreiſe ausgedehnt bat | gar im Abg.-Haufe 
— oder daß man in dieſen Kreiſen doch keinen höheren Lehranſtalten 


Ahlwardt und feine Vorgänger. 


Es iſt ſchon eine ganze Weile her, daß der 
„Reichsanzeiger“ die dringend geforderte Er⸗ 
klärung veröffentlicht hat, welche der Ahl⸗ 
wardt'ſchen Anklage gegen das „internationale 
Judenthum“, daſſelbe habe den ungeheuerlichen 
Verſuch gemacht, den deutſchen Soldaten ein 
Gewehr in die Hände zu geben, das zwar bei 
mäßigem Gebrauch in Friedenszeiten brauchbar 
ſein mag, im Felde aber ſeinen Dienſt ſehr bald 
verſagt, in den Augen jedes unbefangenen Be⸗ 
urtheilers die Grundlage entzogen hat. Man 
hat aber bisher nicht bemerkt, daß Rektor Ahl 
wardt durch dieſe Erklärung in der Ausnutzung 
ſeiner „Enthüllungen“ irgendwie behindert 
worden iſt. Im Gegentheil, der Patriot Ahl⸗ 
wardt, der ſein Geſchäft unter der ſchmeichel⸗ 
Haften Belobung durch unſere ausländiſchen 
— betreibt, ſchickt ſich foeben an, in den 

Provinzen Vorſtellungen mit höheren Eintritts⸗ 
preiſen zu geben, als er dem Berliner Mob 
abzupreſſen gewagt hat. Mit offiziöſen und 
offiziellen Erklärungen iſt dieſer Art Enthüllungen 
nicht beizukommen. Auch wenn alle für die 
Fabrik von L. Löwe und Komp. kompro⸗ 
mittirenden Behauptungen der Ahlwardi'ſchen 
Brochüre vor Gericht als Schwindel nachge 
wieſen würden, Ahlwardt kann ſich immer noch 
darauf berufen, daß die entſcheidende Probe 
Af die Widerſtandsfähigkeit der 425 000 von 


Klage geführt? 


den Ammenmärchen als Waffe zu taktischen | v. Wackerbarth im Abg. Hauſe 
Zwecken Gebrauch zu machen und ſich an dem Ritualmorde verhandelt und die 
ins Land geſetzten Brand die Hände wärmt. 
Dieſer Wahnſinn der Skrupelloſigkeit in der 
Wahl der Mittel, der nie nach dem Ende fragt, 
der an jedem Pfeiler rüttelt und keinen Trag⸗ 


Haß zu ſättigen und einen Rachedurſt zu kühlen, 
oder um einen großen Haufen hinter ſich zu 
ſammeln, auf den geſtützt man der Krone ſeinen 
Willen diktiren kann — das iſt die Tollheit, 
die immer weitere Kreiſe ergreift und mit der 
wir in unſer Verderben hineinreiten.“ 

darin hat Herr v. Helldorff, mit dem 
Meinung zu ſein wir ſonſt ſelten in die 
kommen, Recht, wenn er behauptet, das Piedeſtal, 
auf dem Ahlwardt ſtehe, hätten ihm andere 
Leute geſchaffen und erhielten ihm andere Leute, 
ohne deren vorbereitende, gelinde ſekundirte und 
aus beutungsfreudige Thätigkeit man ihm für 
ſeinen Humbugglanz etwas anderes als Lorbeer⸗ 


beizuführen, 


wickeln ſich nicht von heute auf morgen. Neu⸗ 


müßten ſich Mittel finden laſſen, den Ausge⸗ 
burten antiſemitiſchen Blödſinns mit Einem 
kränze reichen würde. In der That, Ahlwardt Schlage ein Ende zu machen und der Ver⸗ 
iſt nur die bisher letzte Frucht eines Miſtbeets, breitung dieſer Lügen und Verleumdungen 
an deſſen Herſtellung nicht nur ſeine antiſe⸗ ſchneller Schranken zu ſetzen, als das mit Hülfe 
mitiſchen Genoſſen, wie die Liebermann von | der Gerichte möglich iſt. Mit welchen Mitteln 
Sonnenberg, Böckel, Pickenbach uſw. gearbeitet] das geſchehen ſoll, hat auch die „Nordd. Allg. 
haben. Er hat nur den Lehrſatz von dem 


Auskunft geben 


Mittel zur Verhetzung, die er anwendet, ſind loſigkeit in der Wahl der Mittel bekämpften, 
könne, die Brauchbarkeit der Gewehre nicht be⸗ 


nicht neu. Oder war etwa die Güterſchlächter⸗ | deren ſich die Stöcker u. Gen. im Kampfe gegen 
weiſe. Man thut den Ahlwardt'ſchen Ber: | Lifte des Leipziger Patrioten Fritzſch, oder die] die „Verjudung“ bedienen. Man braucht nur 
leumdungen überhaupt zu viel Ehre an, wenn Enthüllung über die dunklen Pläne des Juden an die Zeitungshetze gegen Kaiſer Friedrich, an 

man ſich darauf einläßt, fie mit Gründen zu | Montefiore, über die „Alliance israelite“ uſw. den Fall Morier, an den Prozeß gegen Geffken, 
bekämpfen. In dieſer Beziehung hat kürzlich aus minder anſtößigem Stoffe? Und auch dieſe an die ſchamloſen Denunziationen gegen die 
das Helldorff'ſche „Konſ. Wochenbl.“ das Richtige [neuen Männer haben ihre Lehrer gehabt, der Satz,] Freifinnigen, an die Verdächtigungen der 
getroffen, als es aufforderte, das Uebel, in dem daß das eigentliche Uebel die Juden ſeien und deutſchen im Solde des Auslandes ſtehenden 
wir ſtecken, in ſeiner wahren Geſtalt zu ſehen. daß kein Mittel zu ſchlecht und zu gemein ſei, Freihändler u. ſ. w. u. ſ. w. zu erinnern. 
„Es iſt bekannt, fo wurde bemerkt, daß in ven | um dieſen „giftigen Tropfen“ aus dem deutſchen] Damals hat die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit ihrem 
niederen Volksſchichten auch die abenteuerlichſten] Blute zu treiben, — ja, wer anders hat dieſen] für die „Lücken im Rechtsleben“ geſchärften 
Legenden Eingang finden und alsdann unaus⸗ zur Grundlage einer politiſchen Agitation ge: Blicke in dieſem journaliſtiſchen Treiben nur 
rottbar feſtſitzen. Die Signatur der Gegen⸗ macht, als der Herr Hofprediger a. D. Stoecker? lobenswerthes geſehen. Die Regierungspreſſe 

wart iſt die, daß die Rezeptionsfähigkeit für J Wo iſt die Grenze zwiſchen Stöcker und den | war es, die zunächſt in dem politiſchen Kampf 


Zeuilleion. 
Am Altar getrennt. 
6.) 


5 (Fortſetzung.) 

Das Vorgefühl, jedes Mitglied dieſer Fa⸗ 
milie werde ſich der heftigſten Gegnerſchaft 
gegen ſie befleißigen, befeſtigte ſich mehr und 
mehr in ihrer Seele. 

„Und Deine ſtolze Mama wünſchte Dich 
natürlich mit einer Dame wie ſie ſelbſt zu ver⸗ 
heirathen?“ fragte Doris mit leiſer Stimme. 

„Ja, Mama's ſehnlichſter Wunſch war, mich 
mit Serena Hoffinger verheirathet zu ſehen,“ 
ſeufzte Roderich. f 

„Und wenn Du mich nicht auf jenen un⸗ 
ſeligen Ball geführt hätteſt, der ſo verhängniß⸗ 
voll endete, würdeſt Du auch, der Stimme des 
eigenen Herzens gehorchend, Serena geheirathet 
haben?! rief Doris, ihn mit ihren großen 
uchtenden blauen Augen durchdringend ans 
auend. 

Er war zu ehrlich und zu gerade, ſie zu 
täuſchen. 

„Ja, Doris, antwortete er. 

„Du liebteſt fie heiß und innig,“ hauchte fie. 
„Ja, Doris, aber wozu jetzt noch darüber 
prechen? Zwiſchen mir und Serena iſt jetzt 
alles auf immer vorbei.“ a 

„Ich bin zwiſchen Dich und das Mädchen 

getreten, dem Deine Liebe gehörte.“ 
„ Rühre daran nicht! Laß es mich vergeſſen, 
wenn es möglich iſt,“ rief er abweiſend. 
„Quäle mich nicht mit Erinnerungen an das, 
was hätte ſein können. 


Er bemerkte nicht, wie ernſt und kummervoll den,“ erwiderte Doris tapfer. 


Doris ihn anblickte. Ihm war ſehr umbehaglich | meiner Auswahl bemüht fein, 
zu Muthe. Die Hochzeitsreiſe war ihm zu treffen.“ 

ungemein peinlich, und die Minuten wurden Er lächelte befriedigt. 
ihm zu Stunden. 

Doris drückte die Hand auf's Herz, als werde ich dazu benutzen, die Meinigen auf das 
könnte ſie deſſen ungeſtümes Pochen beruhigen.] Geſchehene vorzubereiten.“ f 
Seit ſie Serena's erwähnt hatte, war Eine halbe Stunde ſpäter befand ſich Doris 
Roderich wie umgewandelt. Er richtete nur | allein in ihrem Zimmer. 
dann das Wort an Doris, wenn es unum⸗ Zu ruhelos, um ſchlafen zu können, ſetzte 
gänglich nothwendig war, aber er hatte keinen] Doris ſich an das Fenſter, das Menſchengewühl 
Blick für ſie. auf der Straße zu beobachten. 

Aus tiefſtem Herzensgrunde ſehnte ſich 
Doris, wieder bei Frau Demaret zu ſein. 

5. Kapitel. 
Berlaffen. 

In Hamburg angekommen, ſtiegen ſie in 
einem der erſten Gafthöfe ab. 

„Du ſiehſt ſehr erſchöpft aus, Doris,“ be⸗ 
merkte Roderich in theilnehmendem, faſt herz⸗ 
lichem Tone. „Ich würde Dir rathen, 
zur Ruhe zu begeben. Ich ſelbſt finde 
Zigarre und die Morgenluft am erfriſchendſten] unruhigen Schlummer. 
nach einer längeren Fahrt. Wir werden uns Die Sonne ſchien hell in's Zimmer, als 
eine Woche hier aufhalten, Du wirft aljo Zeit] Doris am nächſten Morgen die Augen öffete. 


genug haben, die erforderlichen Einkäufe zu be⸗ Verwirrt ſah ſie ſich um. 
„Wo bin ich?“ murmelte ſie, und die Er⸗ 


unter und Dunkelheit verbreitete ſich über 
die Stadt, und noch immer ſaß Doris am 
Fenſter, geduldig die Rückkehr Roderichs er⸗ 
wartend. 

Auch der lange Abend entſchwand. Doris 
noch nichts gegeſſen hatte. 


Dich] Wachen ſenkte ſich Doris’ lockiges Köpfchen, 


ſorgen.“ 
Damit drückte er ihr ein Röllchen mit | innerung an die ſeltſamen Ereigniſſe der letzten 
Zwanzigmarkſtücken in die Hand. Stunden tauchte plötzlich in aller Schärfe vor 
Doris ſah ihn beſtürzt an, wagte aber nicht, ihr auf. 
ihm zu geſtehen, daß ſie nicht wiſſe, was ſie Ein Gefühl der Verlaſſenheit durchfröſtelte ſie. 
anzuſchaffen habe. Wo war ihr Gatte? Weshalb vernach⸗ 
„Willſt Du, daß ich Dich bei Deinen Ein⸗ läſſigte er ſie ſo grauſam? 
käufen begleite?“ fragte Roderich. „Die Wahr⸗ Wieder zogen die Stunden bleiſchwer an 
g heit zu ſagen, ſind mir ſolche Gänge ſehr läſtig.] ihr vorüber. Roderich ſchien feine Frau voll: 
Er verſank wieder in ſein finſteres Schweigen, Ich habe Dir den Wagen auf morgen Nach⸗ kommen vergeſſen zu haben. 
ſein halbabgewendetes Geſicht wurde mittag beſtellt.“ Doris war froh, als der von Roderich be⸗ 
enger, kälter und hochmüthiger als jemals. „O, ich hoffe auch ohne Dich fertig zu wer: | ſtellte Wagen vorfuhr. 


. 


Inſeraten⸗Annahm⸗ auswärts: 
Rudolf Moſſe, Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. 
u. ſämmtl. Filialen 
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Hat nicht auch Stoecker ſo⸗ 
über die Verjudung der 
Haben 
Anſtand nimmt, von dem Köhlerglauben und nicht die Herren Stöcker und der famoſe Frh. 
die jüdiſchen 
Anklage gegen 
die Gerichte erhoben, daß ihre Energie den 
Juden gegenüber erlahme? Iſt nicht die Juden⸗ 
hetze, die Stöcker, dieſer Prediger chriſtlicher 
Liebe ſeit länger als einem Jahrzehnt betreibt, 
balken unangetaſtet läßt, vielleicht nur, um einen] um die Wiedergeburt der deutſchen Nation her⸗ 
das Rezept, deſſen ſich, nur in 
etwas derberer und weniger hinterhaltigen Weiſe 
die Ahlwardt u. Gen. bedienen? Und wie kann 
man einen Stein auf die urtheilsloſe Maſſe, die 
den neuen Antiſemiten zujubelt, werfen in einem 
Auch Augenblick, wo die Parteigenoſſen des Herrn 
einer | v. Helldorff dabei find, den ſtillen Antiſemitis⸗ 
Lage mus, dem fie bisher gehuldigt, offen und unge⸗ 
ſchminkt in das konſervative Programm auf⸗ 
nehmen? Soziale Epidemien dieſer Art ent⸗ 


lich hat die „Nordd. Allg. Ztg.“ gemeint, es 


„Ich werde bei gewöhnt, Einkäufe zu machen, 
Deinen Gejämad | fie in der Wahl der Gegenſtände, die ſie er⸗ 


„Die Tage unſeres hieſigen Aufenthalts mit entſprechendem 


Der Nachmittag entſchwand, die Sonne ging | muthige Erſcheinung zurück, 


eine | und in ihren Seſſel gelehnt, verfiel ſie in einen] und 


Berlin: Haaſenſtem u. Vogler, 
L. Daube u. Ke. 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frantfu.t a. M., 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


den Grundſatz Bee daß jedes Mittel, auch 
das der perſönlichen Verunglimpfung den 


politiſchen Gegnern 


gegenüber erlaubt ſei, den⸗ 
ſelben Grundſatz, 


den heute die Stöcker, Ahl⸗ 
wardt u. Gen. im Kampf gegen „Juden und 
Judengenoſſen“ anwenden. Der Unterſchied iſt 
nur, daß die Antiſemiten ſich nicht ſcheuen, dieſe 
Taktik auch gegen die Regierung anzuwenden, 
wenn ſie ihnen nicht parirt. Nicht mit Gerichts⸗ 
verhandlungen oder Geſetzesparagraphen wird 
man dem Uebel ſteuern können, ſondern nur 
durch den Verzicht auf den Grundſatz, daß der 
Zweck die Mittel heiligt und durch die Rückkehr 
zu einem ehrlichen und anſtändigen Verhalten 
auch gegen den politiſchen Gegner. 


Provinpielles. 


Schloppe, 19. Mai. (Waldbrand.) Durch 
den Leichtſinn eines fünfzehnjährigen Hütejungen 
aus Salm, der auf dem Felde ein Freudenfeuer an- 
zündet Hatte, entſtand der „Oſtd. Pr.“ zufolge geſtern 
in der Steinbuſcher Forſt ein Waldbrand, der leicht 
einen großen Schaden hätte verurſachen können. Dem 
thatkräftigen und beſonnenen Einſchreiten von Holz ⸗ 
flößern, die zufällig in der Nähe beſchäftigt waren 
gelang es, das raſch um ſich greifende Feuer nur auf 
den Raum einiger Morgen zu beſchränken. Verbrannt 
ſind ungefähr fünf Morgen Wald und ca. achtzig 
Meter eingeſchlagenes Klobenholz. 

Danzig, 19. Mai. (Einbruchsdiebſtahl.) Am 
Dienſtag Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr wurden. nach 
der „Dzg. Ztg.“ bei dem Kaufmann Herrn K., Heilige ⸗ 


Stg.“ noch nicht herausgebracht. Seltſam! Es 00 lh mittelſt a Sur ee 
ſer Fabrit gelieferten Gewehre erſt im] verjudeten Deutſchland“ auf Dinge und Ver⸗ gab eine Zeit, AR noch gar nicht lange 4 andere Gegenftände im Heſammtwertge 
Fiege gemait werben könne, da er mäfige | Dt angenehm di feine Vorgänger | vorüber, wo „Nord. Allg Jig u. Gen. die ze ge a ee alt 
brauch in Friedenszeiten“, über den das | fidh noch nicht herangewagt haben. Aber die Gegner der Regierung mit derſelben Skrupel⸗] Die beiden letzteren find. bereits in Haft gend 
egsminiſterium bisher allein 


worden, nachdem bei ihnen ein Theil der geſtol 
Sachen in einem Verſtecke vorgefunden worden 
Elbing, 19. Mai. (Ein bedauerlicher ung 
fall) ereignete ſich der „Elb. Ztg“ zufolge geſtern 
gegen 2% Uhr Nachmittags auf dem hieſigen Bahnhof. 
Mit anderen Arbeitern war um dieſe Zeit der an der 
Holländer Chauſſee wohnende Hilfswächter Friedrich 
Kühlmann mit dem Rangiren von Eiſenbahnwagen be⸗ 
ſchäftigt. Als einige Wagen auf das todte Geleiſe 
von der Viehrampe am Güterbahnhofe abgeſtoßen 
waren, wollte K. daſſelbe überſchreiten. Bevor er je- 
doch ein paar Schritte zurückgelegt hatte, wurde er 
von den Puffern der heranrollenden Wagen erfaßt und 
gegen den Prellbock gedrückt, wobei er eine ſchwere 
Beckenquetſchung erlitt. Es wurde zwar ſofort ärzt⸗ 
liche Hilfe herbeigeholt und der Verunglückte nach 
ſeiner Wohnung geſchafft, doch verſtarb derſelbe bereits 


dennoch verrieth 


warb, einen wunderbaren Geſchmack. Ein ein⸗ 
facher Reiſeanzug und zwei andere Anzüge 
Umhang wurden nach 
ihren Angaben geändert und in ihren Gaſthof 
geſchickt. 

Nachdem ſie ihre Rechnungen bezahlt hatte, 
blieben ihr noch achtzig Mark. In den Gaſthof 
zurückgekehrt, legte ſie das ſchönſte der neuen 
Kleider an, ihrem Gatten beſſer zu gefallen. 

Der hohe Spiegel ſtrahlte eine ſchöne an⸗ 
Der zierliche, 
lockenumrahmte Kopf erhob ſich wie eine Blume 
über dem dunkelfarbigen Seidenkleide, aber das 
bleiche Geſicht war ſo ernſt, und in den veilchen⸗ 
blauen Augen zitterten Thränen. 

„Wird er gar nicht wiederkommmen?“ 


dachte nicht daran, daß fie ſeit dem Morgen ſchluchzte fie, ihr Zimmer unruhig durchſchreitend, 
Die Uhr des nahen | um den Glockenzug zu berühren, doch zaghaft 
Kirchthurmes ſchlug elf, und müde vom langen trat ſie wieder 


zurück. 

Und wieder vergingen Stunden auf Stunden 
Roberich kam nicht. 

Der Ton der ellektriſchen Glocke beſchied 
einen Kellner zu ihr. 

„Möchten fie meinen Mann nicht benach⸗ 
richtigen, daß ich ihn zu ſprechen wünſche?“ 
fragte ſie ſchüchtern. 

„Der Herr, der Sie hierher brachte, verließ 
kaum eine halbe Stunde nach ſeiner Ankunft 
das Haus und zeigte ſich ſeitdem nicht wieder“, 
antwortete der Kellner verlegen. „Die Rechnung 
für Zimmer und Bedienung zahlte er auf acht 
Tage voraus. 

„Er verließ — den — Gaſthof — ſchon 
— geſtern? Er ließ mich allein hier zurück?“ 
ſtammelte Doris in bitterer Todesqual. „Das ift 
unmöglich. Wir ſind erſt ſeit zwei Tagen ver⸗ 


Sie war nicht daran! heirathet.“ 


um 6 Uhr Nachmittags. K. war erſt 29 Jahre alt; 
er war ein ſehr pflichttreuer Menſch und hinterläßt 
ſeine Frau mit 4 kleinen Kindern im Alter von 1 bis 
7 Jahren. 5 

Elbing, 19. Mai. (Ausſtellung. Feuer.) In 
Verbindung mit der geplanten Fruchtausſtellung wird 
die Veranſtaltung einer Lotterie beabſichtigt. — In 
Liep (auf der Nährung) brannten die Wohn und 
Wirthſchaftsgebäude des Fiſchers Dr. nieder. Das 
Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß das ganze Inventar 
mitverbrannte. > FU 

Johannisburg, 19. Mai. (Gefährliches Ver · 
gnügen.) Durch ein Vergnügen von höchſt zweifel 
hafter Art ſuchten ſich zwei Knaben aus Stallidien die 
Zeit zu vertreiben, indem fie ſich daran machten. Mai- 
käfer zu ſammeln und ſie dann in einen eiſernen Mörſer 
zu bringen, der unten mit Pulver gefüllt war. Nach ⸗ 
dem die Maikäfer im Mörſer mit Gras bedeckt waren, 
damit ſie nicht herauskriechen konnten, verſuchte der 
eine Knabe einen glimmenden, an einem Stocke be⸗ 
feſtigten Schwamm an das Pulver heranzubringen, 
um letzteres zu entzünden und die Maikäfer durch das 
Pulver emporfliegen zu laſſen! Infolge der entſtandenen 
Exploſion wurden nun beide Knaben arg verletzt; der 
eine hat nach dem „Geſ.“ wahrſcheinlich ſeine Sehkraft 
für immer eingebüßt. 8 l x 

Schmalleningken, 19. Mai. (Kampf mit Wild- 
dieben.) Ein aufregender Kampf entſpann jih am 
Sonntag früh in der unweit der Grenze gelegenen 
Sziliniskaer Forſt; ein Forſtbeamter ſtieß auf zwei 
bewaffnete Wildiebe, die, als ihnen ein Entkommen 
unmöglich ſchien, ſofort das Feuer auf ihn eröffneten. 
Der hinter einer ſtarken Eiche Schutz ſuchende Beamte 
ſchoß den einen Wilddieb nieder und nahm den anderen, 
der nach Abſchuß ſeines Hinterladers nicht mehr ge⸗ 
fährlich war, gefangen. Es waren zwei übel be- 
leumdete Koſſäthenſöhne aus dem Ort, die ſeit Jahren 
Wilderei und Diebſtahl trieben. 

Goldap, 19. Mai. Bu den Sparkaſſendefekten.) 
Durch die Revifionen der Sparkaſſenbücher ſind in den 
letzten Tagen wiederum verſchiedene Unregelmäßigkeiten 
in der Buchführung und mehrere Unterſchlagungen zu 
Tage gefördert worden. Bis geſtern belief ſich der 
Betrag derſelben auf 20000 Mark. Da etwa 3000 
Kaſſenbücher ausgegeben ſind, ſo wird die Vergleichung 
mit den Kontobüchern und die Feſtſtellung ſämmtlicher 
Defekte noch eine längere Zeit in Anſpruch nehmen. 
Man befürchtet, daß die unterſchlagenen Summen die 
vom Rendanten Manruſchat hinterlegte Kaution, ſowie 
deſſen beſchlagnahmtes Vermögen bei Weitem über⸗ 
ſteigen werden. Unter den e Summen 
befindet ſich ein Poſten von 7500 Mk. Mündelgeld aus 
Gawaiten und ein ſolcher von 5900 Mk. von einem 
Beſitzer aus dem Darkehmer Kreiſe. Mit kleineren 
Beträgen ſcheint der Defraudant ſich nicht befaßt zu 
haben. Die Aufregung der Darlehnsgeber hat ſich 
gelegt. nachdem der Kreisausſchuß die Erklärung ab» 
gegeben hat, daß der Kreis für die Deckung ſämmt ; 
licher Defekte eintreten wird. In dieſen Tagen haben 
wei hieſige Kaufleute, welchen der Flüchtling noch am 
Lage vor ſeinem Durchbrennen 400 reſp. 300 Mark 
abgeſchwindelt hatte, Briefe erhalten, in welchen er 
einem derſelben mehrere Lotterielooſe und dem anderen 
einen Wechſel zur Begleichung der genannten Forde⸗ 
rungen beigelegt hatte. Beide Briefe ſind, wie der 
„Gef.“ erzählt, in Dirſchau zur Poſt gegeben und 
Seitens der Empfänger dem hieſigen Landrathsamte 
übermittel worden. 3 = 

Hehrekrug, 19. Mai. (Eine ſchreckliche Unglüds- 

zene) hat ſich in der in der Nähe des hieſigen Bahn⸗ 

15 belegenen Kiesgrube des Herrn Iſakowitz abge⸗ 
ſpielt. Von einer herabrutſchenden Kiespa e wurden 
dort 2 Arbeiter ſo unglücklich getroffen, daß der eine 
eine bedeutende Armquetſchung erlitt, während dem 
andern das Rückgrat gebrochen wurde. Auf den in 
der Nähe der Unglücksſtätte beſchäftigten Arbeiter 
Schweiger aus Szibben machte die Kataſtrophe einen 
ſolchen Eindruck, daß er todt niederfiel. Ein Herz 
ſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht. 

Bromberg, 20. Mai. (Selbſtmord Exploſion.) 
In einem Stalle des Beſitzers Drewitz in Kroſſen bei 
Schulitz iſt vorgeſtern die Leiche des Arbeiters Man ⸗ 
they aufgefunden worden. Der Mann hatte ſich er ⸗ 
hängt. Der Selbſtmörder, welcher ungefähr 60 Jahre 
alt ift, zeigte ſeit einiger Zeit Spuren von Tiefſinn; 
auch ſoll er zu anderen Perſonen geäußert haben, daß 
er ſeinem Leben ein Ende machen würde. Seine 
Legitimationspapiere hatte er vor der That vernichtet. 
Die Familie des Verſtorbenen ſoll bei Montwy — 
Inowrazlawer Kreiſes — wohnen. — Geſtern Abend 
um 9½ Uhr wurden die Bewohner des Grundſtücks 

— — ———— — 


„Sind Sie ſtark genug, um eine er⸗ 
ſchütternde Nachricht zu hören, gnädige Frau?“ 
fragte der Kellner voll Mitleid. 

Doris erhob ſich langſam, ihre Wangen 
waren todtenbleich, ihre Augen waren ſchreckhaft 
aufgeriſſen. 

„Im Namen des Himmels beſchwöre ich 
Sie, mir ſchnell zu ſagen, was Sie mir zu 
ſagen haben,“ rief ſie. „Ich kann alles ertragen. 
O, weshalb reden Sie nicht? Iſt — meinem 
— Gatten etwas begegnet?“ 

„Es ſcheint, daß er Sie verlaſſen hat, 
gnädige Frau!“ 
ver „Ach, ich wußte es, ich wußte es!“ rief 
Doris, und mit einem wilden Aufſchrei ſank 
ſie auf den Teppich nieder. . 


Roderich liebte feine junge Frau nicht, die 
ein unglückliches Geſchick ihm aufgezwungen 
hatte. Als er ſich aus dem Gaſthofe entfernte, 
wiederholte er ſich, daß er durch ſeine 
Unbedachtſamkeit ſein Lebensglück vernichtet 
hatte, daß ihm vor der Zukunft graute, aber 
keinen Augenblick fiel es ihm ein, Doris ihrem 
Schickſal überlaſſen und ſich aus dem Staube 
machen zu wollen. 

Bei ſich überlegend, wie er den Eltern die 
überraſchende und zweifellos tiefbetrübende 
Kunde von ſeiner plötzlichen Vermählung am 
beſten mittheilen und erklären könnte, achtete 
er deſſen nicht, was um ihn her vorging. 

Lautes Schreien umdröhnte ihn. 

Er hatte kaum Zeit, den Kopf zu erheben. 
In einem Augenblick begriff er, warum es ſich 
handelte, aber es war zu ſpät, ſich zu retten. Ein 
Pferd, das vor dem bunten Luftballon in der 
Hand eines Kindes ſcheu geworden war, raſte 
über den Damm, und ehe Roderich Norden 
einen Schritt zurückweichen konnte, wurde er 


Danzigerſtraße 162 (Wiener Kaffee) durch eine ganz 
eigenartige Detonation erſchreckt. Es zeigte ſich, daß 
im Keſſelraum an einer im Hofe des Grundſtücks 
ſtehenden Dampfmaſchine der Waſſerſtandszylinder ge⸗ 
platzt bezw. zertrümmert war. Weiterer Schaden iſt 
nach der „O. Pr.“ durch dieſe Exploſion nicht ent« 
ſtanden. Die Feuerwehr wurde zwar allarmirt, trat 
jedoch nicht weiter in Thätigkeit. 

Podſamtſche, 19. Mai. (Zu den Lodz'er Un⸗ 
ruhen.) Infolge der Lodz'er Unruhen hat hier ein 
ſtarker Durchgang ruſſiſcher Lodz'er Einwohner ſtatt⸗ 
gefunden, welche bei Nacht und Nebel die Grenze über⸗ 
ſchritten und nach Amerika flüchteten. Sie wurden von 
Wieruſzower Schmugglern gegen eine hohe „Entſchädi⸗ 
gung“ über die Grenze geſchafft. Zwei jüdiſche 
Männer aus Lodz haben keine Papiere mit ſich ge⸗ 
nommen und auch keine Geldmittel. Sie halten ſich 
vorläufig hier auf, können von Staatswegen nicht 
über die Grenze geſchafft werden, da ſie die ruſſiſchen 
Behörden ohne Legitimation nicht annehmen. Gern 
wollten fie in ihre Heimafh zurück, doch können fie die 
Schmuggler nicht befriedigen. Sie erwarten Geld und 
Papiere aus Lodz und wollen ſich dann nach Ruß⸗ 
land zurückbegeben. Wie die Leute erzählen, hätten 
Tauſende Deutſcher und Juden bei Ausbruch der Un⸗ 
ruhen Lodz verlaſſen, ein Theil wäre wieder zurück⸗ 
gekehrt nach der wiederhergeſtellten Ruhe, ein anderer 
Theil ſei weiter gezogen. Intereſſant iſt noch folgen ⸗ 
der Fall, den die „Poſ. Ztg.“ berichtet: Ein Weber⸗ 
geſelle, welcher in Rußland geboren, jedoch Preuße und 
mit einem giltigen deutſchen Paſſe verſehen iſt, arbeitete 
mehrere Jahre lang mit noch etwa 80 Webergeſellen 
in einer Weberei zu Donska wola in Rußland. Einen 
Tag nach Ausbruch der Eier Unruhen verſammelte 
der Werkmeiſter ſämmtliche Webergeſellen und erklärte 
ihnen, daß er in Erfahrung gebracht habe, daß auch 
die Webergeſellen in Donska wola eine Arbeitsein⸗ 
ſtellung planten. Trotz wiederholter Verneinung der 
Frage wurde der preußiſche Mann als Anführer be 
zeichnet, von der Polizei ſofort eingelocht und am 
nächſten Tage wegen „Arbeitsloſigkeit und ſinnloſen 
Umherſtreichens im Lande“ aus Rußland ausgewieſen. 
Der Mann wird ſich nun beſchwerdeführend an den 
deutſchen Konſul in Warſchau wenden. 

Poſen, 19. Mai. (Zum Raubanfall in Koscielec.) 
Dem „Poſ. Tgbl.“ zufolge hat die gerichtliche Unter- 
ſuchung über das Attentat auf den Dekan v. Poninski 
in Koscielec zur Evidenz ergeben, daß auch nicht eine 
Spur zu der Annahme berechtige, als ſeien die Räuber 
von einer anarchiſtiſchen Zentralleitung geſchickt wor⸗ 
den. Ein geheimer Reviſor, der in den nächſten Wochen 
nach dem Attentat die in Poſen mündenden Bahnſtrecken 
lediglich zu dem Zwecke bereiſte, um auf Anarchiſten 
zu fahnden, hat gleichfalls nichts Verdächtiges ent. 
decken können. 

Stettin, 19. Mai. (Die Erſtechung eines Sol⸗ 
daten) durch eine Patrouille iſt ein Ereigniß in unſerem 
Orte, welches man, um nicht in die feſtliche Stimmung 
während der Anweſenheit des Kaiferpaares einen Miß⸗ 
ton gelangen zu laſſen, bis jetzt verſchwiegen hat. 
Daſſelbe hat ſich kurz nach der Ankunft der Majeſtäten 
am Freitag, den 13. d. Mts. hier zugetragen. Die 
Mannſchaften der hier garniſonirenden Pioniere und 
Grenadiere — wenigſtens ein Theil derſelben — find 
von jeher etwas eiferſüchtig auf einander geweſen, 
was ſchon vielfach zu Schlägereien zwiſchen ihnen ge⸗ 
führt hat, die von Anfang d. Mts. an mehrmals aus: 
geführt find. Dieſe Eiferfüchtelei iſt während der Kaifer- 
tage bei einer Anzahl der Mannſchaften über die 
Stellung der Ehrenwachen u. ſ. w. während der An⸗ 
weſenheit der Majeſtäten angefacht worden. . es 
iſt Thatſache, daß eine Anzahl Pioniere vor die Ka: 
ſerne der Grenadiere gerückt ſind, um die Letzteren 
anzugreifen. Dabei ſollen ſie mit Mauerſteinen uſw. 
das Thor der Kaſerne zu ſprengen verſucht haben, ſo 
daß die Wache endlich eine Patrouille mit aufgeſtecktem 
Bajonett gegen die Angreifer ausgeſandt hat. Die 
Patrouille hat die letzteren zurückgedrängt und dabei 
gegen die Widerſtandleiſtenden von ihren Bajonetten 
Gebrauch gemacht. Hierbei iſt ein Pionier erſtochen 
und ein anderer ſchwer verwundet worden. Es iſt 
kriegsgerichtliche Unterſuchung angeordnet und vor» 
läufig befohlen, daß bis Abends 9 Uhr alle Mann⸗ 
ſchaften in den Kaſernen verſammelt ſein müſſen. Es 
wird behauptet, daß der Erſtochene an dem thätlichen 
Widerſtande nicht betheiligt geweſen ſein ſoll, doch läßt 
ee nicht beurtheilen, ob ſich dies wirklich ſo 
verhält. 


— Er EEE TEE 
zur Seite geſchleudert, und das ſchwere Huf: 
eiſen des Thieres traf ſeinen Schädel. 

Mehr todt als lebendig wurde er in das 
nächſte Krankenhaus geſchafft. Er hatte nach 
Ausſage des Arztes eine gefährliche Verletzung 
erlitten. Man fürchtete eine vorübergehende, 
vielleicht eine dauernde Trübung ſeines Ver⸗ 
ftandes. Daß eine lange dauernde Gedächtniß⸗ 
ſchwäche zurückbleiben, und die Vorgänge der 
jüngſten Zeit aus ſeiner Erinnerung ſchwinden, 
und wie verwiſcht ſein würden, war zweifellos. 

Die unerläßliche Operation wurde vorge⸗ 
nommen und glückte. 

Wie bei den mannigfachen Unfällen in 
dem wirbelnden Verkehr der vielbewegten 
Handelsstadt ſehr häufig geſchieht, fand der 
des jungen Fremden ſeinen Weg in die Zei⸗ 
tungen nicht. 

Durch einen Brief in ſeiner Rocktaſche 
erfuhren die Beamten des Krankenhauſes, daß 
Roderich der Sohn des Banquiers Norden in 
Berlin war, und der Vater wurde unverweilt 
von den Vorgefallenen benachrichtigt, 

Norden reiſte unverzüglich Hamburg, um 
an das Krankenbett ſeines einzigen Sohnes 
zu eilen. f 

Vierzehn ſchauerliche Tage und Nächte ver⸗ 
gingen. Der alte Mann ließ ſich nicht aus 
der Nähe ſeines Sohnes verbannen. 

Als die Aerzte endlich die Ueberſiedelung 
des Kranken nach Berlin geſtatteten, empfing 
der Vater die Mittheilung mit heißen Thränen 
und inbrünſtigen Dankgebeten. 

Die Geneſung ging ſchneller, als die Aerzte 
zu hoffen gewagt hatten, aber mit dem wieder⸗ 
kehrenden Bewußtſein ſtellte es ſich heraus, daß 
eine bedenkliche Lücke in Roderich's Ge⸗ 
dächtniß zurückgeblieben war. Er vermochte 
ſich nicht zu erinnern, welche Angelegen- 


Lokales. 
Thorn, den 21. Mai. 
(Fortſetzung aus dem 1. Blatt.) 


— [Gaſtgewerbliche Ausſtellung.] Am 


25. d. Mts. findet die Eröffnung der vom Bromberger 
Gaſtwirthsverein veranſtalteten gaſtgewerblichen Aus⸗ 
ſtellung in den geſammten Reſtaurationsräumen der 
Leue ſchen Brauerei ſtatt. Die Vorbereitungen find 
nahezu vollendet. Die Zahl der Ausſteller iſt eine 
recht bedeutende. Mehrere Anmeldungen konnten leider 
wegen Raummangel keine Berückſichtigung finden und 
mußten zurückgewieſen werden. Die ganze Ausſtellung 
wird vier Gruppen umfaſſen. Die erſte Gruppe ent⸗ 
hält Wirthſchafts, Haus- und Kücheneinrichtungen, da- 
runter Tableit-Deden, Servietten, Maſchinen zum An: 
fertigen von Sprüchen auf Servietten 2c., zum Zeichnen 
von Tiſchzeugen; ferner Bürſten, Stahl⸗ und Alfenide · 
waaren, Brot⸗, Fleiſch⸗ und Käſeſchneidemaſchinen, 
Meſſer⸗ und Gabelputz⸗ und Schleifmaſchinen, Speiſen , 
Bouillon, Paſtetenwärmer in Nickel und Kupfer, 
Porzellan, Glas-, Kunft-, Steingut- ꝛc. Waaren; küchen⸗ 
wirthſchaftliche Neuheiten, Betten, Wäſche für Zimmer ꝛc. 
— Gruppe 2 wird Kochmaſchinen, Gaskoch - und Heiz ⸗ 
öfen, Beleuchtungsgegenſtände ꝛc. aufweiſen. Dieſe 
Gruppe verdient beſondere Beachtung, denn hier ſollen 
nur die neueſten Erfindungen und beſten Gegenſtände 
dieſer Branche ausgeſtellt werden. — Gruppe 3 ent⸗ 
hält eine große Auswahl von Bierdruckapparaten 
mannigfachſter Konſtruktion, ebenſo ſtark vertreten ſind 
Kellerei⸗Utenſilien, als Flaſchenkork., Füll-, Spül⸗ und 
„Kapſelmaſchinen, welche beſonders für Brauer und 
Bierverleger ſehr intereſſant ſein werden. Eine große 
Auswahl von Wald, Wring⸗ und Mangelmaſchinen 
dürfte das Intereſſe namentlich der Hausfrauen, er⸗ 
regen. Gruppe 4 umfaßt unter anderem Fleifchmehl- 
proben, Konſervirungsſalze zur Konſervirung von 
Fleiſch. Wildpret, Geflügel, Fiſchen, Butter, einge 
machten Speiſen und Gebäck, Kaffee als Volksnähr⸗ 
mittel, ſowie eine große Auswahl von Bier, Cognacs, 
Cremes ꝛc. — Die Fülle von Ausſtellungsgegenſtänden 
wird ſonach, wie man ſieht, eine recht bedeutende ſein. 
Auf die Ausſchmückung der Räume, ſowie auf ein ger 
fälliges Arrangement wird die größte Sorgfalt ver⸗ 
wendet werden. 


— [Die Warſchau⸗Wiener Bahn] 
unterhandelt mit preußiſchen und öſterreichiſchen 
Bahnen wegen Wiedereinführung eines direkten 
Güterverkehrs, welcher vor drei Jahren bei der 
Einführung des neuen Tranporttarifes aufge⸗ 
hoben wurde. 

— [Nachahmenswerthe Verord⸗ 
nung.] Für Berlin tritt mit dem 1. Juli 
1892 eine neue Polizeiverordnung in Kraft, 
wonach die Trinkgefäße in Wirthſchaften, bevor 
ſie von Neuem gefüllt, geſpült werden müſſen. 
Dieſe Spülung darf nur auf ausdrückliches 
Verlangen derjenigen Gäſte, welche die ihnen 
einmal vorgeſetzten Trinkgefäße weiter benützen 
wollen, unterbleiben. Die Spülung muß derart 
bewirkt werden, daß die Trinkgefäße entweder 
in einem mit fließendem reinem Waſſer gefüll⸗ 
ten Gefäß vollſtändig untergetaucht, oder durch 
einen von dem Polizeipräſidium als zweckent⸗ 
ſprechend befundenen Spülapparat innen und 
außen an allen Theilen mit fließendem reinem 
Waſſer benetzt werden. Der Spülapparat ſelbſt 
muß täglich mindeſtens einmal gründlich 
gereinigt werden. Uebertretungen dieſer Beſtim⸗ 
mungen werden mit 30 Mark Geldſtrafe 
geahndet. Dieſe Verordnung wird vom Berliner 
Publikum wohl ganz beſonders freudig 
begrüßt werden und verdient die weitgehendſte 
Nachahmung. 

— [„ Ergebenſt“ — eine Beleidi⸗ 
gung.] In einer Privatklage beim Amts⸗ 
gericht 1 in Berlin wurde dieſer Tage vom 
Schöffengericht eine für kaufmänniſche Kreiſe be⸗ 
merkenswerthe Entſcheidung gefällt. Der Be⸗ 
ſitzer eines bekannten Modewaarengeſchäfts war 
mit einer früheren Kundin in Differenzen ge⸗ 
rathen und hatte dieſerhalb mit ihr einige 
— —— 
heit ihn nach Hamburg geführt, noch was ſeinen 
Unfall veranlaßt hatte. 

Er erinnerte ſich genau des roſigen Brief⸗ 
chens, durch welches ihn Serenalan jenem ſonnen⸗ 
durchleuchteten Nachmittag nach Erlenbuſch be⸗ 
rufen hatte, auch eine dunkle Vorſtellung lebte 
noch in ſeiner Seele, daß er auf der letzten 
Eiſenbahnſtation den Weg nach der Demaret⸗ 
ſchen Erziehungsanſtalt erfragt, darüber hinaus 
wußte er nichts mehr. 

Die Ereigniſſe, die ſich in raſcher Folge an⸗ 
einander gereiht hatten, ſein Zuſammentreffen 
mit der ſchönen Doris Brand, der Ball, die 
verhängnißvolle Heirath, alles was jene Zeit 
umfaßte, war ſpurlos in ſeinem Gemüth unter⸗ 
gegangen. 

Von dem Vorhandenſein der jungen Frau, 
die ſeiner in Angſt und Bangen harrte, wußte 
er gar nichts mehr. 

In dem Norden'ſchen Landhauſe, das die 
Familie während des Sommers bewohnte, 
herrſchte bei der Rückkehr des Bankiers mit 
ſeinem Sohne unnennbare Freude. Mutter 
und Schweſtern umarmten ihn mit zärtlichem 
Ungeſtüm. 

„Und nun wartet noch jemand, Dich will⸗ 
kommen zu heißen“, flüfterte die Mutter, nach 
dem mit ſchweren ſeidenen Vorhängen ver⸗ 
hüllten Fenſtern deutend, „Jemand, deſſen 
Herz zu brechen drohte, als Dein Mißgeſchick 
bekannt wurde.“ 

„Iſt es Serena, Mama?“ fragte er, und 
ſein hübſches Geſicht erröthete vor Vergnügen. 
„Ja, mein Sohn,“ lächelte die Mutter. 

Im nächſten Augenblick ſtand Roderich an 
dem Fenſter und ſchlug die Vorhänge zurück. 

„Roderich, o Roderich!“ 

„Serena, meine geliebte Serena! " 

Fortſetzung folgt.) 


Briefe gewechſelt. Die Dame machte im letzten 
Schreiben dem Kaufmann den Vorwurf eines 
unhöflichen und unkoulanten Benehmens ihr 
gegenüber. Dieſe Ausdrücke brachten ihr die 
Beleidigungsklage ein. Im Termin machte der 
Rechts beiſtand der Dame geltend, daß eine 
Kompenſation der Beleidigung eintreten müſſe, 
denn der Kaufmann habe ſich in ſeinen Briefen 
als Unterſchrift der Form bedient: „Ergebenſt | 
N. N.“ In Berlin aber ſei es Brauch, in N 
Briefen an eine Dame mit „Hochachtungsvoll | 
und ergebenſt“ zu ſchließen. In der Auslaſſung 
des Wortes „Hochachtungsvoll“ müſſe man da⸗ 
her eine Nichtachtung der Beklagten erblicken. 
Der Gerichtshof machte ſich in der That dieſe 
Ausführung des Vertheidigers zu eigen und 
kompenſirte die beiden Beleidigungen. 7 


— [Für Radfahrer.] Ein alle Rad⸗ 
fahrer intereſſirende Erfindung hat der Kauf⸗ 
mann Cunz in Neuſtadt a. H. zur 
Patentirung angemeldet. Es iſt dies ein \ 
Schwungrad, welches am Veloziped angebracht 
wird und letzteres auf ebener Fahrſtraße auch 
ohne Zuthun des Velozipediſten noch längere 
Zeit in Bewegung erhält, wie es überhaupt 
die Tretarbeit des Führers, ſobald das Fahr⸗ 
rad einmal ſich in ſchnellerer Gangart befindet, 
bedeutend erleichtert. 

— Der Vorſtand des Vereins 
deutſcher Tabakfabrikanten und 
Händler veröffentlicht in der „Deutſchen 
Tabakzeitung“ eine Erklärung, daß nur der 
Vorſitzende dieſes Vereins, Herr A. Deter das 
Recht hat, Verſammlungen des Vereins ein⸗ 
zuberufen, nachdem die Gültigkeit der Beſchlüſſe 
der am 6. März 1890 in Berlin abgehaltenen 
Generalverſammlung des Vereins durch gericht⸗ 
liche Entſcheidung erſter Inſtanz anerkannt iſt. 
Die von einigen Herren, die ſich als Vorſtand 
des Vereins bezeichnen, erlaſſene Berufung 
einer Vereins⸗Verſammlung nach Kaſſel hat a 
alſo mit dem „Verein deutſcher Tabak⸗ 
fabrikanten und Händler“ nichts zu thun. 

— — —— — — 


Kleine Chronik. 


Eine Rabenmutter. Nach einer Meldung 
des Lübecker „GA.“ packte eine oſtpreußiſche Arbeiter 
frau auf der Pedelhoff’ihen Ziegelei in Reecke ihre 
8 Monate alten Zwillinge in Bettzeug und zündete 
dieſes an. Von Nachbarn, die das Feuer noch recht⸗ \ 
zeitig bemerkten, wurde die Kinder gerettet, indeß ſoll 
das eine den erlittenen Brandwunden bereits erlegen 
ſein. Die entmenſchte Mutter wurde ins Gerichtsge⸗ 
fängniß nach Reinfeld i. H. gebracht und hat ihre 
That bereits eingeſtanden. 1 
* Die Würde des ruſſiſchen Rec g 


verfahrens beleuchtet folgendes Beiſpiel: 


wei 
Gerichtsvollzieher in Sachſen hatten kürzlich ar 
mögen aufzunehmen. Dabei gerieth unter Anderem — 
eine volle Flaſche in ihre Hände. „Marſala!“ erklärte 
überzeugungsvoll der eine Exekutor, indem er den In⸗ 
halt probirte. „Nein, Portwein!“ entgegnete der 
andere. Da die Anſichten getheilt waren, probirten 
Beide noch einmal. „Ich ſagte es Ihnen ja, daß es 
Marſala iſt!“ — „Und ich ſage Ihnen, es iſt Port⸗ 
wein. Verſuchen wir nochmals!“ Das geſchah denn 
auch. „Nun, was ſoll ich im Verzeichniß aufſchreiben, 
Marſala oder Portwein?“ fragte der Erſte. „Schreiben 
Sie ſchon lieber: eine leere Flaſche!“ entgegnete der 
andere und trank den Reſt. 

* Betrogene Betrüger. Ein gelungener 
Schwindel iſt in einer Spielhölle in Louis ville aus⸗ 
geführt worden. Was dem Streiche beſonderes Inter⸗ 
eſſe verleiht, iſt der Umſtand, daß diesmal einige ber 
rufsmäßige Spieler hineingelegt wurden und ein an⸗ 
geblicher Vetter vom Lande das Geld einſackte. Der . 
unbekannte Hochſtapler verlor anfangs einige 40 
Dollars, zog dann ſeine Börſe und entnahm ihr 
mehrere 1000⸗Dollars-Scheine. Einen davon präſen⸗ 
tirte er dem Bankhalter, und dieſer lachte ſich in die 
Fauſt, als er die Note wechſelte. Der „Grüne“ ſpielte 
weiter, verlor noch 20 Dollars und verſchwand dann 
plötzlich. Als man den 1000. Dollars⸗Schein näher 
beſichtigte, ergab es ſich, daß eine geſchickt gearbeitete 
Fälſchung vorlag. Dem Bankhalter, der den falſchen 
Schein der Bundes ⸗Geheimpolizei übergeben hat, wird 
der Verluſt, den er erlitten, allgemein gegönnt. 

— EEE EEE 


Literariſches. 


Die Kneippkur. Eine feuchtfröhliche Studie 
von Karl Prümer. Mit Bildern von Guſtav Köhler. 
Solid in Umſchlag geheftet. Preis Mk. 1.50. (Stutt⸗ 
gart, Deutſche Verlags ⸗Anſtalt.) Nicht etwa um einen 
Hohn auf die Kneippſche Kurmethode oder auf die An⸗ 
hänger derſelben handelt es ſich in dieſer in munteren 
Reimen geſchriebenen Humoreske und auch nicht um 
reklamenmäßige Empfehlung der Anſtalt in Wöriß- 
hofen. Das mit nettem Bildwerk ausgeſtattete Büch 
lein erinnert an die Buſch'ſchen Humoresken und ſei 
allen Freunden eines geſunden Humors beſtens em ⸗ 
pfohl en. 
J. ð Vb ZEIT TEN MLLZUGTFPSSCHRTEN 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
TEEN EENTETT TREE EEE TEE 


Wer Dampfbetrieb einzurichten oder ſeine 
beſtehende Anlage zu verändern wünſcht, wende 
ſich an R. Wolf. Magdeburg⸗Buckau. 
Dieſe Firma, die bedeutendſte Lokomobil⸗Fabrik 
Deutſchlands, baut auf Grund 30 jähriger Er⸗ 
fahrungen Lokomobilen mit auszieh⸗ 
baren Röhrenkeſſeln, fahrbar und feſt⸗ 
ſtehend, welche in der Landwirthſchaft und 
jeglichen Betrieben der Klein⸗ und Großinduſtrie 
zu Tauſenden Verwendung gefunden und ſich 
als ſparſamſte und dauerhafteſte Betriebs⸗ 
maſchinen vorzüglich bewährt haben. Wolſ'ſche 
Lokomobilen gingen aus allen deutſchen Lokomobil⸗ 
Prüfungen wegen ihres äuzerſt geringen Brenn⸗ 
material⸗Verbrauchs als Sieger hervor. 


Grosses Lager von Herren- und Knaben-Confection. 


5 Bestellungen nach Maass werden sauber und zu sehr soliden Preisen angefertigt. 


A. LEWIN, Culmerstrasse. * 
CCC... ene xx x 


J. HIRSCH. zu ne = | 
0 y 
Breiteſtraße 32, Hutgeſchäft. Breiteſtraße 32. Ausverkan f. 


Gänzlicher Ausverkauf Wegen Veränderung meines Geſchäfts verkauf 


mein jetziges großes Lager in Kurz-, Weißwaaren und 
wegen Aufgabe des Geſchäfts! m 


Butz 2 zu äußerſt billigen Preiſen 22 gänzlich aus. 
* 1 Ich empfehle: 
Sammtliche Waaren: Kinderhüte von 40 Ff a, 
Kinder⸗, Knaben: und Herren ⸗Hüte in Stroh, Filz und Seide, Regenſchirme, Peluche in schwarz und couleurt, Meter 1,60 Mk., 
Wäſche, Cravatten, Handſchuhe, Hoſenträger, Stiefel, Schuhe und Mützen 
aller Art werden unter Koſtenpreis verkauft. 
Weiche und ſteife Herrenhüte, früher 3, 4 und 5 Mk, jetzt 1,65, 2,50 und 3,50 Mk. 


Damenhandschuhe Paar von 20 Pf. an, 
Kinderstrümpfe Paar von 20 Pf. an, 

Unterröcke für Damen, Stück von 1 Mk. an, 
Baumwolle in weiss und 8 Pfd. von 1 Mk. an, 
1000 Kd. Untergarn, Rolle 20 Pf., 


Hochelegante Haarhüte in neueſten Fagons, früher 6,8, 9 u. 10 Mk. jetzt 4,5, 6u. 7 Mk. FCC 
Hemdenknöpfe, 3 Dtzd. 1, ar 


; Als beſonders preiswerth empfehle: 
Lilzſchuhe für Kinder, Damen und Herren. 


Die Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen. Der Laden iſt vom 1. Oktober 1892 zu vermiethen. 


A » ET 


Aufruf 5 
Kinderwagen! Kinderwagen 


um Gaben 
zur Kaiser Wilheln-Gedächtnisskirche 
Größte Auswahl 


Das Gedächtniß des Gerechten bleibt im 
Segen! In dieſem Sinne iſt am 22. März 

in allen nur practiſchen Ausführungen 

empfiehlt 


vorigen Jahres der Grundſtein zu einer 
zu den billigſten Preiſen 


PIILIPP BLKAN NACHR) 


Blumen, Bänder, Regenschirme, Herren-Cravatten, 
Corsettes, Tricotagen, Gummiwäsche, leinene Wäsche, 
und alles andere stelle ebenfalls zu auffallend billigen Preisen zum 
gänzlichen Ausverkauf 


Amalie Grünberg, Seglerſtraße 25. 


G. Hirschfeld, Thorn, 
Dampffabrik für Brauntweine u. Ligueure. 


Gegründet 1848. 
Prämiirt auf den Ausſtellungen zu 
Bromberg, Königsberg, Gratz (Steiermark), 
Weltausſtellung Melbourne ſieben Preiſe, 


empfiehlt ihren neu fabrizirten 


Krafttrunk. 


(Eingetragen im Markenſchutzregiſter unter Nr. 16.) 
Dieſer wohlſchmeckende, kräftigende Eierliqueur wird 
nach ärztlichen Gutachten mit großem Erfolge bei 
Reconvalescenten und Perſonen ſchwächlicher Conſtitution 
angewendet werden. 
Durch die ausſchließliche Verwendung nur wirklich die 


| 


irche auserſehen hatte. Noch vor Ablauf 
des gegenwärtigen Jahres werden die 
Mauern des Kirchen⸗Gebäudes vorausſichtlich 
ſich bis zum Hauptgeſims erheben. 

Zwei Drittel der ganzen Bauſumme ſind 
vorhanden, Dank der opferwilligen Theil ⸗ 
nahme, welche die Unternehmung eines 
Baues, der mit dem Namen des großen und 
geliebten Todten verbunden iſt, von Anfang 
an gefunden hat. 

Soll aber dies Werk außen und innen 
in würdiger Weiſe ausgeführt werden, für 
kommende Zeiten ein entſprechendes Zeugniß 


worden und zwar an der Stelle, welche der 
. . ———————— 


verewigte Monarch einſtmals für eine Dankes⸗ 
5 EITEIN- 0 am N ſch en Nur ächt mit d. Bezeichnung 


Ac, 


| 


: 1 ZI NE - rung“ Geſundheit fördernder Ingredienzen ift derſelbe als ein Haus 
l rn und Verehrung, fo — Narlsbader Arbeit, vorzügliche Paßform — „Kraftten nk trunk Jedermann beſtens zu empfehlen. 5 1 87 5 
bedarf es noch der Aufbringung von 500 000 von 8½ Mark an e feinſten Gene, Jacſtmile“ a Preis peo Origmellaſce Mor, * . 
bis 600 000 Mark. e 2 a J nannt ere 
— des Fabrikanten wie oben. Im Engros Verkauf entſprechnde Grmäbiguimg 
Deshalb wenden wir uns an das ganze 5 — be Lid - 
in Dankbarkeit für den Heldenkaiſer ver⸗ 4 R 0 8 E N 1 HA L & Ü 0. 9 Das 


bundene Volk mit der herzlichen Bitte, daß Breiteſtraße 22. 
Jeder nach feiner Kraft durch Gaben mit⸗ 
wirken wolle, um die würdige Vollendung 
der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche ſicher 
zu ſtellen. Am heutigen Tage, dem 22. März, 
rufen wir die Bitte um erneute Spenden 
in's Land hinaus, des Wlederhalls im Herzen 
von vielen Tauſenden gewiß. 

Wir bitten, die Beiträge an den Schatz · 
meiſter, Herrn Geh. Kommerzienrath vonHanſe 
mann zu Berlin, Unter den Linden 35, oder 
an einen der Unterzeichneten, bezw. an die 
Redaktionen derjenigen Zeitungen zu ſenden, 
welche die Güte haben werden, ſich zur An- 


| 3- immer u. Zubehör 


r Lewinsohn 


neue ausgeb. Heihhäftslofe! 


vis-A-vis Herrn Guſtav Oterski, 
Vorſtadt, Schulſtr.⸗ u. Bromberger 
iſt mit oder ohne Wohnung von 
zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn 
; 1 renovirte Wohnung, 3 Zimmer, helle! ei 
Küche u. Zubeh., f. 300 M. zu verm. au Zimmern, Küche, Veranda und allem 
oder ſpäter. A. Kamulla, Bäckermeiſte | Zubehör, mit Pferdeſtall und Wagenremiſe, 
5 Stage, Vüderftr 15 4 Iimmer ꝛc. zum Preiſe von 900 Mark zu vermiethen. 
»verſetzungshalber vonſogleich oder ſpäter R. Uebrick. 


zu vermiethen. H. Dietrich. ie von Herrn Kreisſchul- Inſpector 


Wohnung ;? Wache u. Zub 
Wohnung Shiücrktage 12 (20), 
huftatton, 407 Mtr. Seehöhe, ö 2 
@ September. en Que ll 
Milchſteriliſirungs⸗ und Desinfee 
artige Aulagen. Wohnungen 
Athmungsorgane und des Din en 
Hämorrhoidalbeſchwerden und 
valese SE 


‚mbergerstrasse 35 
Wohnung im Erdgeſchoß, beſtehend 


nes 
anch 3629 


nanftelt. Rationelle I 
3 affage. Groß⸗ * 


n Gicht, 
Recon: 


290 


0 


3.801821 
SAIQUITT >lplı 


durch die Herrer Nachweis von Wohnungen zc. durch die 


Furbach & Ssırieboll. Alles 2 — 
Fürstliche Brunnen- Inspection. 


nahme von Beiträgen bereit zu erklären. 
Berlin, den 22. März 1892. 

Im Auftrage des von dem Evangeliſchen 
Kirchenbau-Verein für Berlin niedergeſetzten 
Comitees für die Erbauung der Kaiſer 

Wilhelm-Gedächtnißkirche. 
von Wedell-Piesdorf, Miniſter des Königlichen 
Hauſes. Wilhelmſtraße 73, Vorſitzender. 
R. von Hardt, Kaufmann, Thiergartenſtraße 35, 
ſtellvertretender Vorſitzender. 


Vorſtehender Aufruf wird hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 13. Mai 1892. 
Der Magiſtrat. 


E 5000 Mark =: 


werden auf ein hieſiges Geſchäftsgrundſtück 
am Altſtädt. Markt per 1. Juni geſucht. 
Offerten unter A. 43 in die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten 


9 


0 


Hocker, Schemel, 
Bauerntische, 
Bücherschränke, 
Spiel- u. Schreib- 
tische, Staffeleien, 
Paneelsophas, 

U Wartburg- 
a u. Schaukelstühle. 


Otenbänke, Truhen, 


Kunde: „ . . Ich will kein offenes 


BR” 2 
r Wohnungen = 
auf Bromberger Vorſtadt, in Nähe der 
Pferdebahnſtation, beſonders für Beamte 
geeignet, ſind zu vermiethen. Näheres zu 
erfragen bei Dammann & Kordes, 

Mellin und Schulſtraßen Ecke. 
leine freundl Hofwohnung, Stube, Kab. u. 
Zubeh von ſof. zu verm. Tuchmacherſtr j4. 


I. Btage: Brückenstrasse 17120 
eine herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Badeſtube nebſt Zubehör, ver⸗ 
miethet vom 1. October 1892 
B. Hozakowski, Thorn. 
1 große herrſchaftliche, auf's Beſte 
renovirte Wohnung, 1. Etage, 


1 Wohnkeller, in welchem mit gutem Er⸗ 
folge bis jetzt Speiſewirthſchaft geweſen, 

Al Speicherräume u. Lagerkeller 

zu vermiethen 

Brückenstrasse 18, II. 

Die von Herrn Rechtsanwalt Polcyn be · 
wohnte 2. Etage iſt per ſofort für 
560 Mark zu vermiethen. 

S. Czechak, Kulmerſtraße. 


Schroeter innegehabte Wohnung mit 
Pferdeſtall, ferner eine herrſchaftliche 
Wohnung von 9 Zimmern, Bade⸗ 
zimmer, Burjchen- und Mädchenſtube nebſt 
Pferdeſtall für 4 reſp. 8 Pferde, Wagen⸗ 
remiſe ꝛc., auch mehrere kleinere Wohnungen 
zu 4, 5 und 6 Zimmern nebſt Pferdeſtall 
und Wagenremiſe neben der AUlanennkaſerne, 
Gartenſtraße find von ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin, 
Alte Culmer Vorſtadt Nr. 135. 
1 7 „ bon zwei Zim. 
Eine Wohnung anche u. sim 
ſofort zu vermiethen. Näheres bei 
Moritz Leiser, Breiteſtraße 33. 
Möbl. Parterrezim. 3 verm. Tuchmacherſtr. 20. 
1 möbl. Zimmer, Cabinet u. Vurſchengelaß 
von ſof. zu verm. Breiteſtraße 8, III. 
A Markt 20 zwei Zimmer mit 
auch ohne Möbel, mit Burſchengelaß, zu 
vermiethen. L. Beutler. 
1 möbl. Zimmer jofort zu vermiethen 
Culmerstrasse 15. 


Die Kellerräumlichkeiten 
in unſerem Hauſe Breiteſtraße 88, welche 
ſich ſowohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen Zwecken eignen, ſind zu ver⸗ 
miethen. C. B Dietrich & Sohn. 


Air Mr 9 0 2 möbl. Zimmer für Jauch 2 Herren zu verm. 
ji — ; Inſectenp 27 be . denn ich habe ie Wohnung, Strobandſtr 15, die ſeit 1 Bäckerſtraße 11, 2 Treppen. 
ver gratis Zacherlin verlangt! ... Man rühmt 17 Jahren Herr Präſident Ebmeier be- Logis mit Beköſtigung Yeiligegeiltitraße 19. 


und franko. 


dieſe Specialität mit Recht als das weit 
aus befte Mittel gegen jederlei Inſecten, und darum nehme ich nur: 


verſiegelte Flaſche mit dem Namen „Zacher!“ an!“ 


wohnt hat, iſt von ſofort zu verm. Die 
Wohnung iſt zu jeder Tageszeit zu beſich ⸗ 
tigen durch Herrn Bäckermeiſter Schütze. 


möbl. Zimmer für 1 auch 2 Herren, auf 
Wunſch Beköſtigung, per 1. Juni zu 


2 


In Thorn bei Herrn Adolf Majer. H. Rausch. vermiethen Gerſtenſtraße 19. 
Argenau Rud. Witkowski. A nn. nn möbl. Parterre⸗ Zimmer ſofort zu ver⸗ 
„ 3 „ „ Kurowski In . Hauſe Bromb. 3 2 miethen Coppernikusſtr 25 
28 1 " ” 1 7 Hofstr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 3. = ; 4 — — 
x Bun ae 1 5 IE 3 auch geth., m. Pferdeſtall, Wagenr. u Burjchen- | I möbl. Zimmer zu verm Hoheſtr. I. part. 
N 0 „ Srieſen „ Max Bauer. R ... 
87 8 „ S = "B dt. 4 Zimmer, Entree, |4 gut möbl. Zimmer billig zu vermiethen 
VEREINIGT- VORZUGLICHSTE en * a 1 Wohnung, große helle Küche u. 1 Neuſtädtiſcher Markt 12. 
Aller pg „ Bromberg „ „ Dr. Aurel Kratz, Victoria -Drog. Zuhehör, von ſofort zu vermiethen Tröbl. Bart.-Zimmer bil 3 v Weredhteftr. 26. 
REEL 1 . „ „ „ Karl Grosse. cmacherſt. 11. Föbl. immer m. Balk. f. p. Mellinſtr. 72, I. 
Okollo Arohnungen von 4. 3 2 Zimmern, mit hellen 


Goldene Medaille 


Paris 1889. 


* 


Welt - Ausstellung Baderſtr. 10 


Czapski bewohnte 1. Etage (6 Zimmer parterre, 


Louis Lewin. 


u. Zub.) v. 1. Oetbr. 
ab zu vermiethen. 


iſt die bisher von 
Herrn Rentier von 


Winfr. Strenzke. 


ſofort billig zu vermiethen. 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 27. 


Ein freundl. Zimmer, 
nebſt Kabinet u. Zubehör, iſt von zu vermiethen 
Näheres 1 


Küchen, billig zu verm. Bäckerſtraße 5 
eine Wohnung von 


II. Etage 5 Zimmern und Zuberör, 
ſowie kleine Wohnungen u. kl. Laden 
Blum. Culmerſtraße 


fein möbl. Zimmer u. Kabinet, mit auch 
ohne Burſchengelaß Tuchmacherſtraße 10. 


If. m. Z. m1 K. u. Brſchg. v. 1.5. 3. b. Bäckerſt 12,1. 
und Beköſtigung zu haben, 


Billiges Lopis Mauerſtr. 22, links 5 Trp. 
Möbl. Zim. ſ. 3. v. Brüdenftr 16. Hinterh. I. 
Billig, Wohnung, mit auch ohne Betöitig., 
= Gerechteſtraße 16, zwei Treppen. 

Pferdeſtall z. vermiethen Gerſtenſtr. 13. 
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bange. DI 0SSET MasSen-Ausverkau 


N 


ferner einen großen Poſten Strickwolle, | 
räumen, und gebe ſämmtliche zum Ausverkauf geftellte Waaren ET” 
verkäufern gewähre beſondere Vortheile. 


Feſte Preiſe! 


beabſichtige mein großes Waaren⸗Lager, beſtehend aus 


Kurz⸗, Weißwaaren⸗ und Wäſche⸗Artikeln, 2 


ſowie einen größeren Vorrath von Sonnen⸗ und Regenſchirmen, bi 
bedeutend unter den Selbſtkoſten⸗ aber feſten Preiſen fab. Wieder⸗ 


MAX BRAUN, 


Bis 
‚Pfingsten. 


Pfingſten zu 


Feſte Preiſe! 


Kurz⸗, Weißwaaren⸗ und Wäſche⸗Geſchäft, Breitenſtraße, Ecke der Brückenſtraße. 


An Verven-Leidende! 


Das große Heer der Nervenübel — angefangen vom nervöſen Kopfſchmerz bis zu den Prodromen der Apoplexie 
(Schlagfluß) — hat von jeher den Anſtrengungen der ärztlichen Kunſt geſpottet. Erſt der Neuzeit gehört die Errungenſchaft an: durch 
Benützung des einfachſten aller Wege der Haut, zu einer phyſiologiſchen Entdeckung gelangt zu ſein, die gegenwärtig nach hundertfach 
abgeſchloſſenen Experimenten ihre Reiſe um die Erde antritt und nicht minder die wiſſenſchaftlichen Kreiſe, wie die nervös kranke 
Menſchheit im hohen Maße intereſſirt. Das von dem ehemaligen Militärarzt Roman Weißmann in Vilshofen erfundene, und aus 
den Erfahrungen einer 50jährigen Praxis geſchöpfte Heilverfahren: durch täglich einmalige Kopfwaſchung entiprechende 
Subſtanzen direct durch die Haut dem N zuzuführen, hat ſo ſenſationelle Erfolge zu verzeichnen, daß die von 
dem Erfinder dieſer Heilmethode herausgegebene Brochüre: 


leber Nervenkrankheiten und Shlagiluk (Sirnlähmung) 


Vorbeugung und Heilung 


binnen kurzer Zeit bereits in 25ſter Auflage erſchienen iſt. Das Buch umfaßt nicht nur gemeinverſtändliche Declarationen über das 
Weſen dieſer neuen Therapie und der damit ſelbſt in verzweifelten Fällen nerpöſer Leiden erzielten Erfolge, ſondern auch die dieſer 
Methode gewidmeten wiſſenſchaftlichen Elaborate der medieiniſchen Preſſe, wie die Wiedergabe vieler Aeußerungen ärztlicher 
Autoritäten, darunter des Dr. med. P. Meniere, Profeſſor der Poliklinik für Frauenkrankheiten in Paris, Rue 
Rougemont 10, — des Irrenarztes Dr. med. Steingreber am Nationalhaus für Nervenkranke in Charenton, — 
des königl. Sanitätsrathes Dr. Chon in Stettin, — des großherzogl. Bezirksarztes Dr. med. Großmann in 


Jöhlingen, — des Hoſpitalchefarztes Dr. P. Foreſtier in Agen, — des Geheimrathes Dr. Schering, Schloß Guten ⸗ € 


feld, Bad Ems, des Dr. med. Darſes, Chefarzt und Direktor der Galvano- Therapeut. Anſtalt für Nervenkranke, 
Paris, Rue St. Honoré 334, — des Dr. med. und Conſuls Dr. von Aſcheubach in Corfu, — des kaiſerlichen Bezirks: 
arztes Dr. Bus bach in Zirknitz, — des kaiſerl. königl. Oberſtabsarztes I. Claſſe Dr. med. Jechl in Wien, — des 
Dr. C. Bongavel in La Ferrière (Eure), Mitglied des Centralrathes für Hygiene und Geſundheit, und viele andere. 

Es wird deshalb allen Jenen, die an krankhaften Nervenzuständen im Allgemeinen, 
darnach an sogenannter Nervosität laboriren, gekennzeichnet durch habituelle Kopfſchmerzen, Migräne, 
Congeſtionen, große Reizbarkeit, Aufgeregtheit, Selene körperliche allgemeine Unruhe und Unbehaglichkeit, 
ferner Kranken, die vom Schlagfluss heimgesucht wurden und an den Folgen desſelben und ſomit an 
Lähmungen, Sprachunvermögen oder Schwerfälligkeit der Sprache, Schlingbeſchwerden, Steifheit der Gelenke und 
ſtändigen Schmerzen in denſelben, partiellen Schwächezuſtänden, Gedächtnißſchwäche, Schlafloſigkeit u. ſ. w. leiden und 
die bereits ärztliche Hülfe nachsuchten und durch die bekannten Hilfsmittel, wie Enthaltſamkeits- und Kaltwaſſer⸗ 
kuren, Einreibungen. Elektriſiren, Galvaniſiren, Dampf-, Moor⸗ oder Seebäder — keine Heilung oder Beſſerung erlangten, 
endlich jenen Personen. die Schlagfluss fürchten und dazu aus den Erſcheinungen andauernden Augſtgefühlen, 
Eingenommenheit des Kopfes, Kopfſchmerzen mit Schwindelaufällen, Flimmern und Dunkelwerden vor den Augen, 
Druckgefühl unter der Stirn, Ohrenſauſen Kribbeln und Taubwerden der Hände und Füße Urſache haben, und ſomit 
allen Angehörigen der vorgedachten drei Kategorien Nervenleidender, ſowie bleichſüchtigen und dadurch der Kraftloſigkeit 
verfallenden jungen Mädchen, auch geſunden, ſelbſt jüngeren Perſonen, die geiſtig viel beſchäftigt ſind und die der 
Reaction geiſtiger Thätigkeit vorbeugen wollen, dringlichſt angerathen, ſich in den Beſitz der oben genannten Brochüre 


zu bringen, welche franco und Foftenlos zu beziehen ift in: N asc ru 

Be ; abt a Beraelaı ; 8 A aſchenſtraße 1, 

ne Eibing bel I. Selckmaun, Vrastraße 20. - Breslau 5 J Friedländer, Ecke Ohlauerſtraße 36/37. 

y Lemaire & Co., Apotheke I. Claſſe, Paris, Rue de Gramont 14, Autoriſirte Inhaber des Monopols für Verbreitung der Heil» 

| methode von Roman Weissmann, ehemaliger Landwehr-Bataillonsarzt, Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz 
„Auf Grund eingehender Prüfung der Weißmann'ſchen Methode und der mit derſelben erzielten außerordentlichen Heil- 

„reſultate, hat die Jury der internationalen hygieniſchmedieiniſchen de e zu Gent beſtehend aus den Herren: 

„Dr. Vrieſe, Profeſſor und Prüfungscommiſſar der Königl. belgiſchen Regierung, N. Gille, Profeſſor und Vicepräſident der 

„Königl. belgiſchen Academie und Mitglied der Medieinalcommiſſion, Van Pelt, Mitglied der Medicinalcommiſſion. Van de Vyvere, 

„Director des chemiſchen Laboratoriums und Mitglied der Medieinalcommiſſion in Brüſſel, dem Weißmann'ſchen Heilverfahren 

„gegen Nervenleiden die ſilberne Medaille creirt, laut documentaler Ausfertigung vom 30. September 1889.“ 

„Dieſe Auszeichnung Seitens der vorbezeichneten. lediglich aus Celebritäten der Wiſſenſchaft zuſammengeſetzten 

„Commiſſion iſt die höchſte Anerkennung.“ 


Eisschränke! Bisschränk 


PhilippEikanNachf. 


5 


Georg Voss, Thorn, 
— Weingrosshandlung, 


empfiehlt ihr Lager rein gehaltener 5 
Bordeaux, Rhein⸗, Moſel⸗ und Ungar⸗Weine, 
Champagner, Rum, Cognac und Arac. 


Kieſerne Vretter und Bohlen: 


feine Tiſchlerwaare, II. Claſſe, Zopf und Brak, ſowie Mauer⸗ 
latten, Karrdielen ꝛc. werden billigſt ausverkauft. 
g Julius Kusel. 


Bad Reiner z 


in Preussisch-Schlesien, klimatischer, wal dreicher Höhen-Kurort — 
Seehöhe 568 Meter — besitzt drei kohlensäurereiche, alkalisch- 


Unübertroffen an 
Güte, Nährwerth u. Geschmack. 
— - 


Ueberall käuflich. 


EEE ERGEBEN SEERRERSEEN 
Medicinalweine P Webel 


erdige Eisentrink- Quellen, Mineral. Moor-, Douche Bäder und 8 f 

eine vorzügliche Molken- und Milchkur-Anstalt. Namentlich zu rg e 
angezeigt Det Krankheiten der Respiration, der Ernährung Schienen ‚Schrift das Med n 
Ed Konstitution. Frequenz 7000 Personen. 6 Bade-Aerzte. Dr. Joh. Müller tiber das 


_ Saison-Eröffnung Anfang Mai. Eisenbahn-Endstation Rückers- 
Reinerz 4 km. ospekte gratis und france. 


B Catalog I. ey zu er 5 ar Be uuf. am 
atalog. gi „Berlin . ariser 
Gummi- Artikel ee een 


ie Kellerräumlichkeiten in unſerem 

Haufe Nr. 87, in welchen eine Wein 

n und in den letzten Jahren ein 

ierverlagsgeſchäft mit gutem Erfolg ber 

trieben wird, find von ſofort zu vermiethen. 
OC. B. Dietrich & Sohn. 


Schillerſtraße 
ift der Speicher von ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei 8. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


Eduard Bendt, Braunschweig 


llustrirt» Preisliste gratis und discret durch: 


„Versandgeschäft Fregestr. 20, Leipzig‘. 


Penn — — 
Mein Grundſtück mn 
in Grembotſchin, ca. 70 Morg. groß, guter 
Boden und guten Gebäuden, mit todtem und 
lebendem Inventar bin ich Willens Familien⸗ 
verhältniſſe halber unter günſt. Beding. zu 
Gustav Bröse in Grembotſchin. 


—— —— ſſ — 
2 wird gewaſchen, 

W n ſch ge ſchon gewaſchene ge- 

verkaufen. 


\ 
* 


SU 


plättet bei 
L. Milbrandt, Gerechteſtr. 27, 2 Tryp. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


OGG 
Schützenhaus. 


Der Garten iſt täglich geöffnet. 
Angenehmſter Aufenthalt. 
Anerkannt vorzüglicher Mittagstiſch 


von 12—3 Uhr. 


Reiehaltige Frühstücks- und Abendkarte. 


Kleinere, ſowie größere Eſſen bis für 500 Perſonen w 5 
kürzeſter Zeit zu ſoliden Preifen ausgeführt. f Perf erden in 


Lager feiner u. feinster Weine. 
Specialität: Moselweine. 


Culmer Lager-Bier, 
Englisch Brunnen’erf(Böhmisch-Bier), 


Culmbacher Bier 
Hochachtungsvoll 
RN. 


ſtets friſch vom Fat. 
A. GELHO 


4A 


* 
* 
+ 
* 
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| 
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Geschäfts-Verlegung! 
Schuh- end Stiefel - Wanren-Laner, 


horn, Culmerstrasse 4. 


Einem hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthen Kunden von 
Stadt und Umgegend erlaube ich mir die ergebene A zu machen, 
daß ich mit dem heutigen Tage mein Schuhwaaren-Lager 
unter der Firma H. PENNER von Altſtädt. Markt 16 
nach Culmerstrasse 4 verlegt habe. 
Da mein Lager aber ſehr überfüllt iſt, fondere ich ſelbiges 
und verkaufe den Rest im Laden Alt- 
städtischer Markt 16 zu sehr billigen 
Preisen aus, z. B. Damen -Leder⸗ und Lad: 
Gamaſchen ſchon von 3,50 Mk. an. 


1 — 


Im neu bezogene 


n Laden Culmerstrasse 4 empfehle mein woht 


u e x 
ER er 


* 


} 
77 


aſſortirtes Schuh-Lager für Damen, Herren und Kinder in allen Neuheiten der Saifon 


ausgeſtattet und verkaufe zu ſehr ſoliden Preiſen. Beſtellungen nach Maaß, ſowie 
Reparaturen jeder Art werden in meiner Werkſtatt daſelbſt fanden un ua aus · 
geführt. Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte auch fernerhin 
mir daſſelbe in meinem neuen Lokal übertragen zu wollen. 

Hochachtungsvoll 


H. PENNER. 
Ca ’ 
Tapeten, d. Sr: enen 


geg. Rheumatism, Gicht, Reißen, Zahn⸗, 
Kopf, Kreuz „Bruſt- u. Genickſchmerzen, 
e ag 

tlahmung, Hexenſchuß. Zu haben in 
den Apotheken a ae 1 Rat 


12 zer. Reimann, Charlotten⸗ 
„Victoria burg, Eunice Str. 6. 
B Epecial:Seilanftalt; dic ſofort e 
— 


Haut⸗, Frauen: u. Geſchlechtsk it. 
jeder et eie Bienne See. — Nut 


Nuaben⸗Auzüge u. Palctols f 
L. Msjunke. guftzagr. 10, L Ct. mn man 
Eiſeubahn⸗Fahrplan. 


Gültig vom 1. Mai 1892 ao. 


in den neueſten Muſtern, empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen 


R. Sult z, 


Mauerſtraße 20. 


Abgehende Züge. | 


Richtung Bromberg. 


Ankommende Züge. 


Richtung Bromberg. 
ab ab ab 


A 5 wi 1 a 1 an 25 an 

orn Brombg. Berlin Danzig Königsb. nigsbg. Danzig Berlin Brombg. Thorn 
7.33V. 8.42V. 5.51N. 2.27N. — 4.30 N. 7.409 2.33 N. 11.259, 12578. 
12. 3N. 1.10N. 7.22N. 5.50 N. 8. IN. — — 11.36N. 6.— V. TB. 
5.58N. 7. 4N. 5.54 V. 12.208. 2.57V. | 1. 68. 4.30 V. 8.53N. 9.34 V. 10.468. 
10.52N. 11.53N. 6.198. — — 9.18 V. 11.129. 8.57V. 4.45N. 5.58N. 

Richtung Poſen. Richtung P 8 
Ab an an an an Ab ab 7 ab W an 

Thorn Poſen Berlin Breslau Halle | Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 

7. 68. 10.198. 4.21N. 2.38N. 7. 3N. | 7. AM. 11.30 N. 11.28N. 4.48. 7. 8. 
12. TR. 3.15N. 11.28N. 8. 2N. 6.42 V. 5 — — 6.49 V. 10.15 V. 
3.46N. 6.54 N. — 10.24N. — — 6.45 V. — 10.368. 1.59 N. 
7.21N. 10.57N. — — — 10.58N. 11.158. 8. 4. 3.29N. 7. IN. 
10.39 N. 12.468. 6.11V. 5.358. 10. 18. | 7.408. 1.25N. — 7.15N. 10.46 N. 


Richtung Juſterburg. Richtung Juſterburg. 
Ab an an an an 2 ab ab ab an 
Thorn Strasburg Inſterb. Memel e Königsbg. Memel Inſterbg. Strasburg Thorn 


üdbahn.] Südbahn 
12.53 V. — SEM. 3. 6N. 9. SD. — — (abAllenſt. 2.33 B.) — 6.49 V. 
7.188. 10.038. 1.47 N. (bis Tilſit) 2.30 N. 10.5 1N. er 4518, 7.318. 11,528. 


11.—V. 2.15N. 7. 2N. 11. 9 NR. — 9.49 V. 4.02 V. 10.15. 2.41 N. 5.43N. 
2. 9N. 5.50N. — —— 3. 3N. 10.318. 4. 2N. 7.28N. 10.29 N. 
7.16N. 10.23 N. (bis Allenſtein) 
Richtung 
Richt. Marienburg. Alexandrowo. Nicht. Marienburg. 
Ab an an an Ab An Ab ab ab an 


Thorn] Danzig Marienbg. Culm Thorn 


Thorn Culm Marienbg. Danzig Thorn 
9.51. (ab Graud. 5 51 V.) 6.18 B. 9.—B. 


7.53 V. 9 488, (über Laskow.)2.27N.] 7.35 V. 


1052. 12.45N. 3.14 R. 5.50 N.12. 9N.] 3.26 N 5.40 B. 7.229, 10. IB. 11.468. 
2.17N. 4.51N. (bis Marienwerder) 7.16N.] 10.11 N. 11.128. 12.40N. 3.10 N. 5.23 N. 
6.16N. 8. 6N. 10.49 N. 12.20 V. 4.15N. 5.58R. 8.35N. 10.28N. 


Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station Friedrichſtraße“, die 
unter Thorn auf den Hauptbahnhof. (Unterſchied gegen „Thorn Stadt“ durchſchnittlich 
8 Minuten.) Die Fahrzeiten von 12. 1 Nachts bis 12 Mittags find mit V., die von 
. ee Di 12 eee eee 
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